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Freytag den 8. April 1808, 


Turkey. 
ee ag, 8 Ten 
Dar in den beyden Fürſtenthümern, 


Moldau und Wallachey, en Chef kom⸗ 
mandirende Feldmarſchall Fürſt Pro⸗ 
ſorowsky hat allen unterhabenden 
Truppen am 28. Febr. den Befehl 
zugehen laſſen, binnen 10 Tagen 
marfchfertig zu ſeyn. Bald darauf 
iſt auch der Generallieutenant Mil⸗ 
loradovich aus Petersburg eingetrof⸗ 
fen, das 20,000 Mann ſtarke bey 
Mohilow geſtandene Korps des Koſa⸗ 
ken⸗Hetmanns Platow hat ſich in 
Bewegung geſetzt, und wirklich haben 
die Truppen angefangen, in mehre⸗ 
ten W elennn den Dnieſter zu paſ⸗ 


re 
Das den dis Greoßveſſes iſ noch 


nahme zu den Waffen gefordert. 


immer im alten Zuffande. Judeſſen 
nähern ſich dennoch zahlreiche aus 
Afien berufene Verſtärkungen. Neu⸗ 
erliche Rrenge Fermans und mehrere 
als Eilbothen abgeſendete Kapidgi Ba⸗ 
ſchis haben nebſt den Baſſen, auch 
alle Ayans und Dörebeys ohne Aus⸗ 
In 
dem zwar keinesweges vermuthenden 
Falle eines Wiederausbruchts von 
Seindfeltgkeiten ſoll der Großherr 
Muſtafa ſich ſeſbſt an die Spitze des 
Heeres ſtellen wollen. Auch ſoll, was 
ſeit undenklichen Jahren nicht geſchah, 
eine anſehnliche Summe von jeuen 

chaͤtzen erhoben worden ſeyn, wel⸗ 
che ſeit Muhameb II., dem Eroberer 
Konſtantinopels, im Seraiſ aufgehäufe 


Be 


liegen. 


. 
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Der bisherige Reis Effendd und 
mit ihm zugleich der erſte Dollmetſch 
der hohen Pforte, ſind ihrer Stellen 
eutlaſſen, und der Erſtere durch Ghia⸗ 
nib Effendi, vordem Zahlmeiſter der 
Marine, letztlich Geheimſchreiber bey 
dem Rikiab erſetzt worden, 

Aly Paſcha von Bagdad, zufrieden 
in feiner Statthalterſchaft befeſtiget 
zu ſeyn, ſcheint die angekündigte grof 
fe Umeruehmung wider die Weha⸗ 
biten gänzlich auſſer Acht gelaſſen zu 

baten iſt im gegenwartigen Mus 
genblicke durch die Liſt und Beharr⸗ 
lichkeit des Kaimakan Mehmed Aly, 
und durch die einzelnen Vergleiche, 
wodurch er die maͤchtigſten und un⸗ 
ruhigſten Beys zum Frieden vermocht 
hat, ziemlich beruhiget. 

Schweden. 

Stockholm, vom 4. Marz. In 
unſere Zeitungen iſt folgende Nach: 
richt aus Helſingfors vom g. Febru⸗ 
er eingerückt: „Auf erhaltene Nach⸗ 
richt, daß Ruſſiſche Truppen in ſtar⸗ 
ker Zahl an unſerer Gränze von Ruſ⸗ 
ſiſch⸗Finnland verſammelt wären, find 
durch den Generallieutenant von Clerk. 
ker, welcher wahrend der Abweſenheit 
des Generals en Chef, Grafen von 
Klingſporr, den hiefigen Oberbefehl 
führt, Ordres an die geſammte Fin⸗ 
niſche Armee gegeben, ſogleich aufzu⸗ 
brechen, und ſich auf verſchiedenen 
Punkten zu verſammeln. Die Fe⸗ 
ſtungen find in Eile mit verſſärkten 
Garniſonen, Leben mitteln und übri⸗ 
gen Kriegsbedürfniſſen verſehen wor⸗ 


fegen. — Die geſtrige hieſige Poſt⸗ 
zeitung meldet folgeudes: „Durch die 
Telegraphen iſt die Nachricht aus 
Finnland am 29. Februar Abends, 
zu Grislehamm eingelaufen, daß die 
Ruſſiſchen Truppen wirklich in Schwe⸗ 


diſch Finnland. bey Abborfors einge» 


rückt, und bis nach Lowiſa vorge⸗ 
drungen find.“ 

Der Ruſſiſche Obergenerol, Graf 
von Burhövden, hat an die Crawoh⸗ 
ner Finnlands folgende Proklamazion 
in Schwediſcher und Finniſcher Sprar 
che erlaſſen: „Sr. Ruſſiſch⸗ kaiſerl. 
Majeſtät, mein allergnädigſter Herre 
und Großmächtigſter Fürſt, ſieht ſich 
nur mit dem größten Mißvergnügen 
gezwungen, feine unter meinen Befehl 
ſtehenden Truppen euer Land betre⸗ 
ten zu laſſen. Ihr guten Nachbarn 
und Einwohner von Schwediſch Finn⸗ 
land! Es iſt Sr. kaiſerl. Maj. um 
ſo mehr unangenehm, dieſen Scheitt, 
wozu die Ertigniſſe, die ſich in Schwe⸗ 
den zugetragen, ihn nöthigen, thun 
zu müſſen, da er ſich noch ſehr wohl 
der edlen freundſchaftlichen Geſinnun⸗ 
gen, und des aufrichtigen, freyen und 
ungezwungenen Zutrauens zu Ruß⸗ 
lands Schutze erinnert, welches die 
Finniſche Nazion beym Anfange des 
letzten Krieges ſo unerſchrocken an 
den Tag legte, als der Schwediſche 
König, ohne die mindeſte Veranlaſ⸗ 
fung, und gerade eurer Grundverfafa 


fung entgegen, eben fo plöglih ls 
„% widere 
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widerrechtlich über unſere Grän⸗ 
zen vordrang. — Da aber Sr. 
Schwediſche Majeſtaͤt, weit entfernt, 
ſich mit Sr. Ruſſiſch⸗kaiſerl. Maj. 
zu den friedlichen Beſtrebungen ver⸗ 
einigen zu wollen, womit Sr. kaiſerl. 
Ma jeſtät geſucht hat, die Ruhe wie⸗ 
der herzuſtellen, die Europa fo lange 
entbeztte, und welche es einzig von 
dem ſo glücklich geknüpften Bündniß 
zwiſchen den beyden mächtigen Staa⸗ 
ten hoffen kann, nicht allein ſich mehr 
und mehr davon zurückzieht, ſondern 
ſich auch ſtets näher noch mit dem 
gemeinſchaftlichen Feinde der allge⸗ 


meinen Ruhe verbindet, deſſen drü⸗ 


ckendes Syſtem und unerhörte Hand» 
lungsweiſe gegen Sr. Maj. und des 
Königs eigene nächſte Bundesver⸗ 
wandten von Gr. kaiſerl. Maj. nicht 
mit Kaltblütigkeit angeſehen werden 
konnte: fo ſieht ſich Sr. kaiſerl. Maj. 
in Betracht dieſer Gründe, vereint 
mit dem, was er der Sicherheit ſei⸗ 


ner eigenen Länder ſchuldig if, ge 


nöthigt, euer Land unter ſeinem Schutz 
in Beſitz zu nehmen, um ſich eine 
hinlängliche Sicherheit zu verſchaffen, 
im Fall Sr. Schwediſche Maj. fort⸗ 
fahren ſollte, den Vorſatz zu haben, 
nicht die billigen Friedensbedingun⸗ 
gen anzunehmen, welche ihm unter 
Sr. Ruſſiſch⸗kaiſerl. Majeſtaͤt Frie 
dens vermittlung von Sr. kaiſerl. Frau⸗ 

zo ſiſchen Majeſtaͤt vorgelegt worden 
ind, zur Wiedererlangung eines glück⸗ 
ichen Friedens, der ſtets Sr. Ruſ⸗ 
ſiſch kaiſerl. Piaje. wichtigſter Ent⸗ 
wick war und if 


r  . 


Bleibt ruhig, ungefldrt und ohne 
alle Furcht in euren Wohnungen, 
ihr guten Nachbarn und Finniſchen 
Männer, Wir kommen nicht zu 
euch als Feinde, ſondern als Freun⸗ 
de und Beſchutzer, um euern Zuſtand 
glücklicher zu machen, da wir uns da⸗ 
durch in den Stand ſetzen, von eu⸗ 
tem Lande die Plagen abzuwenden, 
von denen ihr im Fall des Kriegs 
ein Opfer zu werden nicht entgehen 
könntet. Laßt euch nicht verführen, 
zu den Waffen zu greifen, oder auf 
die mindeſte Weife Sr. kaiſerl. Mai. 
mir anvertraute Truppen zu belei⸗ 


digen; wer ſich darin verfähe, würde 


ſich ſelber die Folgen zuzuſchreiben 


haben. Dahingegen werden alle die, 


die ſich durch Bereitwilligkeit Sr. 
kaiſerl. Majeſtät vaͤterlichen Sorg⸗ 
falt für des Landes Wohl zu unter⸗ 
ſtützen, auszeichnen, ſich ſeines hohen 
Schutzes und ſeints Wohlwollens 


würdig machen. Und da es Sr. kai⸗ 


ſerl. Majeſtät Wunſch iſt, daß alle 
Geſchäſte des Landes ihren gewöhn⸗ 


lichen Gang gehen, in Uibereinſfim⸗ | 


mung mit euern Geſetzen, Gebräus 
chen und Gewohnheiten, die alle un⸗ 


angetaſtet bleiben, fo lange feine‘ 
Truppen genöthigt find, im Lande 


zu verbleiben; fo wird hiemittelſt ein 
leder Zivil = oder Militär » Beamter 
in feinem geſetzmäßigen Amte und 
Beruf beftättige, jedoch mit Aus⸗ 
nahme derjenigen gebohrnen Schwe⸗ 
den, die ſich möglich deſſen bedienen 
könnten, um den gemeinen Mann 
gegen des Landes Beſtt W 
u 
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und zu verführen. Was zur Unter» 
haltung und zur Erquickung der Trup⸗ 
pen erfordert wird, ſoll auf der Stel- 
le und in baarem Selde bezahlt wer⸗ 
den; jede Lieferung wird nach einer 
Uibereinkunft mit unfern und des Lan⸗ 
des Kommiſſarjen vergütet, und der 
mit ihr auch hierin Sr. kaiſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt Vorſorge für euer Wohl er⸗ 
fahren möget, hat er befohlen, daß 
noch mehrere als die ſchon vorhan⸗ 
denen Magazine angelegt werden, 
woraus die Därftigen der Landes⸗ 
Einwohner in eben der Moße als ſei⸗ 
ne eigenen Truppen mit Lebensmit⸗ 
teln verſehen werden können, Da 
indeß doch Umſtände eintreten könn⸗ 
ten, zu deren friedlichen und nach⸗ 
barlichen Abmachung gegenſeitige zu⸗ 
trauliche Ueberlegung und Uiberein⸗ 
ſtimmung in den Beſchlüſſen erſor⸗ 
derlich ſeyn mochte, ſo werdet ihr 
hiedurch eingeladen, ſo ſchnell als 
möglich aus einer jeden Provinz ei⸗ 
zen Deputirten in der herkömmlichen 
Ordnung, welche bey euern Reichs⸗ 
tagen gebräuchlich iſt, einzuſenden, 


welche ſich nach der Stadt Abo zu 


begeben und über dasjenige zu be⸗ 
rathſchlagen haben, was weiter zum 
Beſten des Landes ins Werk geſtellt 
werden kann. Das Großfürſtenthum 
Finnland ſoll demnach von dieſer 
Stunde an und bis weiter den übri⸗ 
gen aroberten Ruſſiſchen Reichs Pro⸗ 
vinzen gleich geachtet werden, die 

unter Sr. kaiſerl. Majeſtät Vorfah⸗ 
zen milden Regierung und noch un⸗ 
er fine eigenen Szepter einer glück⸗ 


| 


len werden möchte. 


lichen Ruhe genießen, und zwar mit 
Beybehaltung aller der Privilegien 
und der freyen Religionsübung, Frey⸗ 
heiten und Gerechtigkeiten, die fie 
von uralten Zeiten beſaſſen und noch 
beſitzen. Die gewöhnlichen Abgaben 
ſollen folglich künftig unverändert, 
bloß nach der Anſetzung der alten 
Landbücher entrichtet werden, ohne 
das, was zur beykommenden Amts⸗ 
beſoldung gehört, welch es auf den ge⸗ 
wöhnlichen Fuß bleibt. Dieſes alles 
zur beykommenden Nachricht, welche 
darin fo wie in allem andern fort⸗ 


hin dem nachzuleben haben, was in 


Sr. kaiſerl. Majeſtät Ukaſen beſoh⸗ 
Gegeben im 
Hauptquartier zu Friedrichshamm, 
den 6. (18.) Februar 1808. & 


Schreiben aus Stockholm vom g. 
März. Wir haben hier keine neuere 
Nachrichten aus Finnlaud. Aus den 
bekannt gewordenen offiziellen Berich⸗ 
ten ſehen wir, daß das Hauptquar; 
tier unſerer Armee am 29. v. M. zu 
Tawaſtehuns war. Es heißt, daß 


die in Abo befindliche Abtheilung une 
ſerer Schetrenflotte bey Annaherung 


der Ruſſen verbrannt fey. Es ſcheint 
nicht, daß unſere Regierung geſonnen 
ſey, Verſtarkungen nach Finnland zu 
ſenden. Unſere Hauptmacht zieht ſich 


gegen Schonen und Norwegen bin. 


Senerallieutenant Armfelt hat das 
Kommando einer Reſerve⸗ Armee er⸗ 
halten, welche ſich, etwa 19,000 Mann 
ſtark, bey Derebro zuſammen zieht, 


— 
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Anhang zur Krakauer Zeitung No. 29. 
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A vrertiſſement e. 


Ven der k. k. gal. Baneal⸗Adminiſtra⸗ obige Straferkeuntniß nach feinem gan⸗ 
zion iſt wider den Wolf Szyiowiesz; zen Innhalte in Vollzug ge ſetzt werde. 
radziminer juͤdiſchen Schullehrer un⸗ E 3 

ter den ten Novembr. v. J. Zahl 8 } 

— — ꝶ—[——„—ůb ⁊ 


11307. nachſtehende Nozion geſchöͤ⸗ 

pfet worden. a Von der k. k. gal, Bancal⸗Adminiſtra⸗ 

Da derſelbe am 23. Septembr.] zion iſt wider den bewek Jaszkowicz 
1. J. eingeſtandenermaſſen in der bei füdiſchen Getreidbaͤndler von Ras | 
Slupsk verſuchten obſeitigen Aus⸗ dzimin ſiedleer Kreiſes in Weſiga⸗ 
ſchwärzung eines ſchwarzen Walachen. Listen umer den 7. Nov. v. 5. Zahl 
pferdes im Schätzungswerthe pr. 10 flr. 11597 nachſtehende Nozion geſchöͤ⸗ 
15 kr. betreten worden und die Appre⸗ pfet worden. Sr 

bendenten mit 1 flr. beſtochen hat, fo „Da derſelbe am 23. September 
wird nicht nur das vorgedachte Wallg⸗ J 1. J. eingeſtandenermaſſen in der bei 
ckeupferd oder vielmehr der dafürer- $ Slopsk verſuchten abſeitigen Aus⸗ 
loͤßte Betrag pr. 13 flr. J ſchwaͤrzung einer Fuchsſtutte im Schä« 


— ' nn 


ſammt der verabreichten Beftes I tzungswerthe pr. 11 flr. betreten wor⸗ 
chung vr... 1 — den, und die Apprehendenten mit x fir. 

und der Lofachen Beſtechungs⸗ beſtochen hat: ſo wird nicht nur die 
ſtrafe fr... „10 — f vorgedachte Fuchsſtutte, oder der Ida⸗ 

ſondern auch die auf die Aus⸗ für erloͤſte Betrag vr. 14 flr. 4 kr. 

i ſchwaͤr zung derley pferde feſt⸗ I fammt der verabreichten des 

& geſetzte beſondere Strafe pr. 150 — | ſtechung pr. „ 1 —| 


Zuſummenn „ 134 fe und der zehnfachen Beſte⸗ x 
nach dem 86. Und 118. Zoll- Patents 8. ee ch a bi 
dann dem rückſſchtlich der Anefußr ( ſchwerzung derley Pferde 

ierländiger Pferde erfloſſenen hoͤchſten feſtgeſetzte beſondere Stra 5 
N erfhärhingsnormale vom 24. Re „ „ * 5 
d. J. in Verfall geſprochen. Jedoch 3 -, 
maß derſelbe wider dieſe Nozion in⸗ Zuſammen 185 flr. 4 kr 
nerhalb 4s Lagen vom Tage des Ems nach den 86, und 178. 3. P. g. daun dem 
langs rekurriten. ses ichtlich der Ausfuhr bierländiger 

Demſelben witd daher zur Ergrei⸗ en olenen 1 Berl r 
füng der ihm ‚gefegmäßig einberanm, Verfall gefptocen. 9. 155 127 in 
dete mac felben ftengefleilt, wider died Poze 


\ N innerhalb 4s Tagen, vom Tage des 
fruchtloſen Verlauf dieſes Termins das Empfangs zu Be ur u 
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em⸗ 
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Oemſelben wird daher zur Ergrei⸗ 
fung der ihm geſetzmaͤſſig einberaumten 
Mitteln 3 Monate mit dem Beiſatze 

iermit einberaumet, daß nach frucht⸗ 
ofen Verlauf dieſes Termins das obige 
Straferkenntniß nach ſeinem ganzen 
Innhalte in Vollzug geſetzt werde. 3 


Won der k. k. galiziſchen Bancal⸗Admi⸗ 
niſtrazion iſt wider den hierlaͤndigen 


ezermnoer Bauer Auguſtin Lam kiel⸗ 


zer Kreiſes unterm 14. Aug. v. J. 
Zahl 3274 nachſtehende Nozion ge⸗ 
ſchoͤpfet worden. 


Da vermoͤge des Przedborzer zoll: 
amtlichen Berichtes derſelbe gelegen⸗ 
beitlich feiner beabſichteten Auswan⸗ 
derung eingeſtandener⸗ und uͤberwie⸗ 
ſenermaſſen Kuh, 1 Oechſel, 2 Ziegen, 
2 Kitzel, ı Schaf, 1 Lamm und Kalbel 
auszuſchwaͤrzen Willens war, auch auf 
der That betreten worden iſt; 

So wird beſagtes Vieh, oder der 
dafuͤr via licitationis erloͤßte Betrag 
pr. 73 flr. 45 kr. mit 63 flr. 30 kr. Ne⸗ 
benſtrafe im Grunde des 86. 91. und 
102. Zollpatents §. in Verfall geſpro⸗ 


en. 

Demſelben werden daher, zur Er: 
greifung der ihm geſetzmaͤßig einbe⸗ 
raumten Mitteln 3 Monate mit dem 
Beyſatze hiemit einberaumet, daß nach 
fruchtloſen Verlauf dieſes Termins das 
obige Straferkenntniß nach feinem gan: 
gen Innhalt werde in Vollzug geſetzt 
werden. 9 


Ein Pflaftermeifter ſucht und wiinfcht 
Pflaſterarbeiten zu bekommen, da er ſich 
mit den beſten Atteſten in Ruͤckſicht ſei⸗ 
ner Arbeit und Wohlverhaltens erweiſen 
kaun; er wüͤnſcht auch in einer Stadt ſich 


zu etabliren, wenn er hinlängliche Arbeit 
hätte, um leben zu koͤnnen, und iſt jlets 
erboͤthig eine Caution zu leiſten, nach 
Verhaͤltniß der ihm uͤberlaſſenen Arbei⸗ 
ten. * 

Sollte ſein Geſuch in ein oder andern 
Städten Gehör finden, fo bittet derſelbe 
es nach Ollmuͤtz an das k. k. Poſtamt zu 
berichten, ſogleich wird er in Perfon an 
jene ihm beſtimmte Ortsobrigkeit er⸗ 
ſcheinen, um das Weitere zu pflegen. 3 


— —-— —-—i eg 


Von dem k. k. Landesgubernio der 
Koͤnigreiche Galizien und Lodomerien 
wird hiemit bekannt gemacht. Nach⸗ 
dem der Nawoſowaer Unterthan Hya⸗ 
einth Cichon ſammt ſeiner Familie 
aus dem Neuſandecer Kreiſe im vo⸗ 
rigen Jahre ausgewandert, und deſ⸗ 
fen Aufenthalt ganz unbekannt iſt; 
fo wird derſelbe in Gemaͤßheit des 
Kreisſchreibens vom 15. Jung 1798 
$. 1. durch gegenwaͤrtiges Edikt hie⸗ 
mit oͤffentlich vorgeladen, und zur 
Wiederkehr oder Rechtfertigung ſeiner 
Entfernung binnen vier Mongten mit 
der Bedrohung aufgefodert, daß nach 
Verlauf dieſer Friſt gegen denſelben 
nach der Vorſchrift des Geſetzes vers 
fahren werden wurde. 

Gegeben Lemberg den acht und zwan⸗ 
zigſen Jänner des ein Tauſend acht 
Hundert und achten Jahres, s 

Ex Confilio sacr, Caef, reg. Gu- 
bernii regnorum Galiciae et Lodo- 
meriae. KR 8 


Von dem k. k. ganresgubernium der 


Königreiche Galizien und Lodomerien 
wird biemit bekannt gemacht. Mache 
dem der Thadaͤus Kananowski, geweſener 


Sanoker Kreiskanzliſt im Jahre 1807. 
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ausgewandert, und deſſen Aufenthalt 
ganz unbekannt iſt; fo wird derſelbe 


in Gemäßheit des Kreisſchreibens vom 


13. Juny 1798. $ 1 durch gegenwär⸗ 
tiges Edikt hiemit Öffentlich vorgela⸗ 
den, und zur Wiederkehr oder Recht, 
Entfernung binnen 
vier Monaten mit der Bedrohung auf: 


fertigung feiner 


gefodert, daß nach Verlauf dieſer Friſſ 
gegen denſelben ! 
des Geſetzes verfahren werden wurde, 


Gegeben Lemberg den ein und zwan⸗ 
zigſten Hornung des ein Tauſend acht 


Hundert und achten Jahrs. 


Ex Conſilio saer, Caeſ, reg. Gu- 
dernit regnorum Galieise et Lodo- 
merige. . 3 


Kundmachung. 


Es wird biemit zur Beſetzung die 
mit dem jährlichen — von 2 co flr. 
verbundene Jaroslauer Stadckaſſiers⸗ 
ſtelle der Konkurs bis 15. April I. J. 
mit dem Beiſatze eroͤfnet, daß die dieß⸗ 
fälligen mit dem Zeugniſſe über Rech⸗ 
nungskunde und Moralitaͤt verfehe⸗ 
nen Kompetenten, welche uͤberdieß 
zum Erlag einer Kauzion von 600 fir. 
erbietbig ſeyn muͤſſen, ſich vor Ver⸗ 
lauf des obfeſtgeſetzten Termin an das 
k. k. Przemysler Kreisamt zu wenden 
haben. N 

Krakau am 20. März 1808. 2 


Kundmachung. 


Am 27. April J. J. werden in der 
Krakauer Kreiskanzley verſchiedene Kits 
chengeraͤthe, als: Altäre, Ornaten ꝛſc. 
wie auch etliche Kelche mittelſt oͤffent⸗ 
licher Verſteigerung an den Meifibie: 
thenden veräußert werden. Die geiſt⸗ 


‚Ne: 8 zivil- Kaufluſtigen haben 


—— 


nach der Vorſchrift 


ſich daher am beſagten Ort und Tag 
einzufinden. Die Juden ſind von die⸗ 
ſer Lizitazion ausgeſchloſſen. N 


Krakan am 20. März 1808. = 
See u Bat a Dr a a EEE 


Kundmachung. 


Am 16. May l. J. werden in der 
krakauer Kreiskonzley die auf Kaſimir 
in der Indengaſſe gelegenen dem Klo⸗ 
ſter Corporis Cfriſti gehörigen zwey 
Haͤuſer Nr. 116, und 133 mittelſt einer 
neuerlichen Verſteigerung an den Meifte 
biethenden veraͤußert werden. f 


Der Fiskalpreis des Hauſes 
Nr. 116. betraͤgt = 2200 fir, 
133. 15833 flr. 
Zu dieſer Veräußerung werden ſowohl 
Juden als. Chriſten zugelaſſen werden. 2 


Zur Beſetzung einer bei dem Ma⸗ 
giſtrate der Hauptſtadt Lemberg erle⸗ 
digten Magiſtratsrathsſtelle, mit wel⸗ 
cher ein Gehalt von jährlichen 800 fir. 
verbunden iſt, wird der Konkurs er⸗ 
oͤfnet. Die Birtfieller haben ihre mit 
den Wahlſaͤhigkeitsdekreten ex utreque 
linea und mit glaubwuͤrdigen Mora⸗ 


litätszeugniſſen verſehene Geſuche laͤng⸗ 


ſtens bis 158. May l. J. an den bem⸗ 
berger Stadtmagiſtrat e ufenden, 


Lemberg am 18. Maͤrz 1808. 2 


Von Seiten der k. k. Krakauer band⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird hiemit öf⸗ 
fentlich bekannt gemacht: daß die Li⸗ 
zitazion der Guͤter Weſola, deren Haͤlf⸗ 
te zur Maſſe des verſtorbenen Adalbert 
Zaremba die andere Hälfte 5 dem 

errn 
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Herrn Stanislaus Twarowski gehört, 
der in dieſe Lizitazion williget; welche 
im Kielzer Kreiſe gelegen und mittelſt 
amtlicher am 5. Oktober 1807 erfolg⸗ 
ten Abſchaͤtzung auf 11845 fir. 17 ½½8 Kr. 
geſchaͤtzt find, unterm 21. Juni 1808 
um 9 Uhr Vormittags unter nachſte⸗ 
benden Bedingungen wird abgehalten 
werden: 


a.) Jeder Lizitant wird den zehnten 
Theil des Schaͤtzungswertbes zu Han» 
den der Kommiſſion als Reugeld er⸗ 

legen, welches in den Kauſſchilling 
wird gerechnet werden. 


b.) Der Meiffbietende wird die Haͤlf⸗ 
te des Kaufſchillings binnen 14. Ta⸗ 
gr nach genehmigter kizitazion ans 

Gerichts ⸗Depoſitum abführen, die 

andere Haͤlfte aber entweder ans 

' Depofitum erlegen, oder aber bis 

auf weitere Verfuͤgung auf den ge⸗ 
kauften Gütern gegen 5/100 Intereſ⸗ 

ſen behalten; und ſodann gegen 
einmonatliche Aufkunbigung an den⸗ 
jenigen bezahlen, den ihm das Ge⸗ 
richt namhaft machen wird. — Rach 
Erfolg deſſen, wenn naͤmlich die 
Halfte des Kaufſchillings bezahlt, die 
andere Haͤlfte aber auf den Guͤtern 
behalten, oder aber auch ausgezahlt 
werden wird, wird ihm das Eigen⸗ 
thums Dekret ausgefolgt, und der 
Beſſtz dieſer Güter eingeantwortet 
werden; widrigen Falls aber wird 

Rer nicht nur das Reugeld verlieren, 
ſondern wird auch eine neue Lizita⸗ 
zion auf ſeine Gefahr und Koſten 
angeordnet werden. 


Ferner kann jeder Kaufluſtige ſo⸗ 
wohl das Grund ⸗Inventarium als 
auch die Schaͤtzung in der Regiſtra⸗ 
tur einſehen. 


Pr 


zur Wiederkehr oder 


meriae. 


uUẽilbrigens werden alle Gläubiger, 
die auf dieſe Güter einiges Recht ha⸗ 
ben, ſogar die darauf ſichergeſtellten 
Glaͤubiger nicht ausgenommen, er⸗ 
mahnet: daß fie bei der Lizitazion ih⸗ 
re Rechte um fo gewiſſer anmelden; 
als ſie hingegen ihre Befriedigung blos 
von dem Kaufſchillinge oder vom ans 
derweiten Vermoͤgen zu hoffen haͤt⸗ 
ten. 3 
Krakau den 14. März 180g. 


Joſevh v. Nikorowiez. 
Kannamiller. “ 
Mankolski. 


Aus dem Nathſchluſſe der k. k. Kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgaltzien. 
b Morak, Sekretaͤr. * 


Von den k. k. Landesgubernio der 
Königreiche Galizien und Lodomerien 
wird hiemit bekannt gemacht. Nach⸗ 
dem die Franeiska Burdzieka ans dem 
Radomer Kreiſe ausgewandert, und 
ihr Aufenthalt ganz unbekannt iſt; 
ſo wird dieſelbe in Gemäͤßbeit 
des Kreisſchreibens vom 15. Juni 
1798. F. 1. durch gegenwaͤrtiges Edikt 
hiemit öͤffe itlich vorgeladen, und 
ß t echtfertigung 
ihrer Entfernung binnen vier Moe 
naten mit der Bedrohung aufgefor⸗ 
dert, daß nach Verlauf dieſer 
gegen dieſelbe nach der Vorſchrift 
des Geſetzes verfahren werden wuͤrde. 


Gegeben Lemberg den eilften März 
des ein Tauſend acht Hundert und 
achten Jahrs. 

Ex Confilie Sacr. caef. reg. Gu- 
bernii regnorum Galiciae et Lodo- 
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